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Es ist jedes Jahr dasselbe und
doch nie ganz gleich: die Sache
mit der Steuererklärung. Im
Aargau sorgt derzeit eine neue
Steuersoftware fürSchlagzeilen.
Dort wird in diesem Jahr erst-
mals das webbasierte Pro-
gramm «eTax Aargau» einge-
führt. Insbesondere der Regis-
trierungsprozess sorgte für
Kritik, zwei SVP-Grossräte
reichten gar einen Vorstoss des-
wegen ein.

Im Kanton Solothurn kennt
man das System schon länger.
Hier wurde eTax für das webba-
sierteAusfüllender Steuererklä-
rung schon 2020 eingeführt.
Wie Martin Ruch, Leiter Natür-
liche Personen beimkantonalen
Steueramt, sagt, sei die Regis-
trierungdamalswie heute kaum
je einThemagewesen. «DieRe-
aktionen aus der Bevölkerung
zu eTax fielen insgesamt positiv
aus», so Ruch. Aus Sicht des
Steueramts habe sich eTax be-
währt. Rund 90 Prozent der
Steuerpflichtigen reichen heute

die Steuererklärung mit Soft-
wareunterstützung ein.

Nur noch abgespeckte
Version versandt
Für denGrossteil der Solothur-
ner Steuerzahlenden gab es
heuer eine spürbareNeuerung:
Erstmals verschickte das
Steueramt die Unterlagen nur
noch in einer abgespeckten
Version. Statt Hauptbogen und
diverse Zusatzformulare er-
hielten 96 Prozent der Steuer-
pflichtigen (rund 190’000 Per-
sonen) nur noch die Zugangs-
daten für die elektronische
Steuererklärung sowie einAnt-
wortcouvert. Mit dem redu-
zierten Versand können jähr-
lich rund eine Million Seiten
Papier sowie 40’000 Franken
Druckkosten gespart werden.

«EinTeil der Steuerpflichti-
gen begrüsst die Vereinfa-
chung und die stärkere Aus-
richtung auf die elektronische
Einreichung. Gleichzeitig war
uns von Anfang an bewusst,
dass es auch Steuerpflichtige
geben würde, die die Papier-

form bevorzugen», kommen-
tiertMartinRuchdie neueVer-
sandstrategie. Kritik aus der
Bevölkerung habe es kaum ge-
geben, die Rückmeldungen
seien «moderat» gewesen.
Wer die Steuererklärung trotz-
dem weiter von Hand ausfül-
len will, erhält auf Wunsch
nachträglich das vollständige
Formularset.

Zahlreiche Neuerungen
für 2025
Anlässlich der Teilrevision des
Gesetzes über die Staats- und
Gemeindesteuern erfolgen per
1. Januar 2025 einige Änderun-
gen. Einen Überblick dazu gibt
es in derWegleitung zur Steuer-
erklärung 2025.

Hier eine Auflistung der
wichtigsten steuerlichen
Änderungen:

— Ab dem 1. Januar 2025 wird
die Besteuerung der Leibren-
ten in der Säule 3b den Anlage-
bedingungen flexibel angepasst.
Bisher wurde bei Leibrenten ge-
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nerell ein Anteil von 40 Prozent
als pauschaler Ertragsanteil be-
steuert.

— Konkubinatspartner, die seit
mindestens fünf Jahren un-
unterbrochen in Wohngemein-
schaft gelebt haben, werden für
die Belange der Erbschafts-
und Schenkungssteuer neu
der Steuerklasse 3 zugeteilt.

— Bei rechtlich oder tatsächlich
getrennter Ehe entfällt die Soli-
darhaftung auch für alle noch
offenen Steuerschulden.

— Der Maximalbetrag an die ge-
bundene Selbstvorsorge (Säule
3a)fürdasSteuerjahr2025beträgt
7258Franken (mitPensionskasse,
bisher7056Franken) resp. 36’288
Franken (ohne Pensionskasse).

— Ab dem 1. Januar 2025 be-
tragen der Verzugszinssatz
und der Vergütungszinssatz
auf Rückerstattungen auf-
grund des verminderten Zins-
niveaus neu 4,5 Prozent (bis-
her jeweils 4,75 Prozent). Der
Vergütungszinssatz auf frei-
willigen Vorauszahlungen bei
der direkten Bundessteuer
sinkt auf 0,75 Prozent (bisher
1,25). Auch bei der Staats-
steuer beträgt der Vergü-
tungszinssatz auf Rückerstat-
tungen neu 0,75 Prozent.

— Für die Einkommenssteuer
erfolgt ein Wechsel beim heu-
tigen System der obligatori-
schen Indexierung, hin zu
einer automatischen Indexie-
rung (Staatssteuer). Eine
künftige Teuerung wird da-
durch jährlich ausgeglichen
und nicht erst bei Erreichen
einer gewissen Schwelle. Zum
Ausgleich der kalten Progres-
sion werden auch bei der di-
rekten Bundessteuer die Ab-
züge und Tarifstufen ange-
passt.

Eines der grössten Netzwerke
für Frauen in der Schweizwurde
wesentlich von einer Solothur-
nerin mitgeprägt. Dennoch ist
Lili Kohler-Burg ein Name, der
wenigen geläufig ist. Die gebür-
tige Schönenwerderin war eine
Pionierin, dank deren Mitwir-
ken 1932 der SBLV, der Schwei-
zerischeBäuerinnen- undLand-
frauenverband mit heute rund
50’000Mitgliedern, entstand.

In einem Referat, das auf
ihrer Masterarbeit beruht, wür-
digte die Historikerin Catherine
Morgenthaler in der Solothur-
ner Zentralbibliothek auf Einla-
dung des Historischen Vereins
desKantonsSolothurndenWer-
degang und das Wirken von Lili
Kohler-Burg.

Morgenthaler ist auf einem
Bauernhof aufgewachsen und
als Lehrerin tätig. AuchLili Koh-
ler-Burg war Lehrerin: Ihr war
dieBildungderLandfrauenzeit-
lebens ein grosses Anliegen.
Früchte dieser Anstrengungen
waren etwa das Haushaltlehr-
jahr, Säuglingspflegekurse oder
Kochkurse. Auch dass Lili Koh-
ler-Burg Schülerinnen das
Schwimmenbeibrachte,war da-
mals revolutionär.

Selbsthilfe und
Selbstbildung
Morgenthalers Masterarbeit
trägt denTitel: «Waswirwollen,
ist keine Emanzipation, es ist
Selbsthilfe und Selbstbildung:
die Anfänge der Landfrauenbe-
wegung inder Schweiz»DieRe-
ferentin sieht Kohler-BurgsWir-
ken als mutigen Akt der Eman-
zipation. Ein Wort, das damals
nur der politisch Linken zuge-
schrieben worden war und da-
her gemieden wurde.

Lili Kohler-Burg wurde 1893 ge-
boren und wuchs in Schönen-
werd auf, bevor sie nach ihrer

Ausbildung zur Lehrerin in den
Kanton Aargau, nach Linn, zog,
da sie dort einen Bauer heirate-
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te. Es war damals selbstver-
ständlich, dass Kohler-Burg
nachderHeirat ihreTätigkeit als

Lehrerin aufgeben musste; sie
gebar zwei Söhne. Sie initiierte
den Aargauischen Landfrauen-
verband, bevor sie federführend
den Schweizerischen Landfrau-
enverband im Jahr 1932 in Olten
mitbegründete.

Fünf kantonale Verbände –
Kantonaler Bäuerinnenverband
Schaffhausen, Aargauischer
Landfrauenverband, Bäuerin-
nenvereinigung beider Basel,
Verband bernischer Landfrau-
envereine und Association des
Paysannes Vaudoises – formier-
ten sichdamals zumSchweizeri-
schen Landfrauenverband; mit
dem Ziel der sozialen, wirt-
schaftlichen und ethischen För-
derung der Bäuerinnen. Damit
vertraten sie bereits zu dieser
Zeit 12’000 Bäuerinnen. Von
1939 bis 1946 präsidierte Koh-
ler-Burg den Verband.

Fast 60’000Mahlzeiten
gekocht
Bereits früher, im Jahre 1918,
hatte die Bäuerin Augusta Gilla-
bert-Randin in Moudon die ers-
te Bäuerinnenvereinigung der
Schweiz gegründet, «zur ge-
meinsamen Produktevermark-
tung und zum günstigeren Ein-
kauf von Sämereien». Gillabert-
Randin erfasste ihreArbeit auch

in Zahlen: In 30 Jahren backte
sie 23’400 Brote, zog 2880 Hüh-
ner auf, mästete 180 Schweine,
stand 9600 Stunden auf dem
Markt, nähte494Kleider, putzte
und wusch 43’680 Stunden und
kochte 56’990Mahlzeiten. Eine
enorme Arbeitsleistung, die sel-
ten wertgeschätzt wurde.

Der Rückschritt nach dem
ZweitenWeltkrieg
«Care-Arbeit ist bis heute ein
grosses Thema für die Gleich-
stellung», so Morgenthaler bei
ihrem Referat. Sie betonte ins-
besondere die Wichtigkeit der
Bäuerinnen bei der Generie-
rung des Haushaltseinkom-
mens. Bevor die Mechanisie-
rung und der Einsatz von künst-
lichem Dünger Einzug hielten,
war schwere körperliche Arbeit
ohnehin für alle auf demHof an
der Tagesordnung.

Nach dem Zweiten Welt-
krieg kam der Backlash, indem
die Frauen von quasi Co-Be-
triebsleiterinnen zuHilfskräften
degradiert wurden. Ihre Quel-
len fandMorgenthaler unter an-
derem im Gosteli-Archiv in
Worblaufen. Morgenthaler
konnte übrigens Kohler-Burgs
heute fast 100-jährigen Sohn
Heinrich in Linn besuchen, und
der erzählte schmunzelnd, seine
Mutter sei fast nie zu Hause ge-
wesen, daher hätten die Kinder
machen können, was sie woll-
ten, aber es sei eine sehr schöne
Kindheit gewesen.

Zahlreiche Frauen, darunter
auch einige Bäuerinnen, sowie
einige Männer folgten dem Re-
ferat mit grosser Aufmerksam-
keit. Es sei zwar einiges gegan-
gen, meinte die Referentin ab-
schliessend, doch noch immer
gebe es sehr viel zu forschen auf
diesemGebiet.

Im Kanton Solothurn hat sich eTax bewährt. 90 Prozent der Steuer-
pflichtigen füllen ihre Steuererklärungmit der Software aus. Bild: zvg

Historikerin Catherine Morgen-
thaler. Bild: zvg

Lili Kohler-Burg (1893–1978) war eine treibende Kraft der Schweizer Landfrauenbewegung.
Bild: Gosteli-Archiv für Frauengeschichte

Neuerungen für die Steuererklärung 2025
Diemeisten Solothurner Steuerpflichtigen erhalten nur noch ein schlankes Couvert. Auch sonst gibt es einige Änderungen.

Pionierin der Landfrauenbewegung
Die Schönenwerderin Lili Kohler-Burg war eineWegbereiterin für die Emanzipation der Schweizer Bäuerinnen.


